Herr Spuhler, stehen Frauenlöhne bei Ihnen still? Lohngleichheit jetzt!

Frauenlöhne: Aktion zum 14. Juni

Am 14. Juni, dem 21. Jahrestag des Frauenstreiks, haben Gewerkschaftsfrauen vor dem Bundeshaus in Bern erneut den schleppenden Gang in Richtung Lohngleichheit kritisiert. Sie verlangen von den Parlamentarierinnen und Parlamentariern entsprechenden Einsatz. Der letzte Brief datiert vom 8. März: „Wir laden Sie mit diesem Brief ein, sich in Ihrem direkten Wirkungskreis - zum Beispiel als Unternehmer, Unternehmerin oder Verwaltungsratsmitglied - dafür einzusetzen, dass Ihnen ‚nahestehende^‘ Unternehmen dem Lohngleichheitsdialog beitreten. Wir bitten Sie ebenfalls, uns über Ihre Bemühungen zu informieren. Bisher sind 20 Unternehmen dabei.“ Inzwischen hat sich die Zahl der beteiligten Unternehmen auf 24 erhöht. Das ist ein äusserst bescheidener Fortschritt.
Auch von Seiten der Parlamentarierinnen und Parlamentarier wird die Lohngleichheit also verschleppt. Immerhin gibt es vereinzelt Zeichen der Hoffnung. So hat eine nationalrätliche Kommission vor kurzem eine Parlamentarische Initiative angenommen, wonach staatliche Lohnkontrollen vorzusehen sind, wenn der Lohngleichheitsdialog in der Praxis versagt. Zudem hat das Parlament in der Legislaturplanung beschlossen, dass der Bundesrat Massnahmen gegen Lohndiskriminierung ergreifen und zusätzliche staatliche Instrumente prüfen soll.
Die Aktion vom 14. Juni wandte sich erneut direkt an die Volksvertreter: „Herr Spuhler: Stehen Frauenlöhne bei Ihnen still? - Lohngleichheit jetzt!“ Mit diesem und ähnlichen Transparenten ausgestattet, empfingen mehrere Dutzend SGB-Frauen in einer Protestaktion die zur Session eintreffenden Parlamentarierinnen und Parlamentarier. Die Gewerkschafterinnen sind nicht bereit, länger auf die Umsetzung der Lohngleichheit zu warten. Wenn der freiwillige Dialog nicht greift, müssen staatliche Instrumente her.
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